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D ie U n iv ersität St. G allen  konnte im  vo ran g eg an g en en  Jah r 1998 ihre 
1 00-Jah r-F eier begehen . Zu d iesem  E reignis w u rd e die aus A n laß  d er 75-Jah r- 
F e ier von G eorg  T h ü rer gesch affen e G ed en k sch rift H ochschu le St. G allen  fü r  
W irtschafts- und Sozia lw issen schaften 1 ü b erarb eite t und erg än zt2. D iese b eid en  
V erö ffen tlich u n g en  b ie ten  eine ü b erb licksartig e  R ü ck schau  und k önn en  als 
L eitfad en  zu r H och sch u lg esch ich te  an g esp roch en  w erd en ; d ie e igen tlich e  
G esch ich te  d er U n iv ersitä t, ihrer A b teilu n gen  (es gibt in St. G allen  keine 
e ig en tlich en  Fak u ltäten ), Ihrer P rofessoren  und Stu d en ten , ihres B eitrages 
zu r W issen sch aftsg esch ich te , alles das ist b ish er w eitestgeh en d  u n erforsch t 
geb lieben .

A us kleinen  A n fän gen  hat sich  die 1898 als H an d elssch u le  geg rü n d ete  
H och sch u le  zu e in er U n iv ersität en tw ickelt. D ie Id ee einer H an d elsh och sch u le  
w u rd e  in d er Schw eiz  seit den 1870er Jah ren  d isku tiert. M an w ollte  d en K au f­
leu ten  ein e  solid e w issen sch aftlich e  A u sbild u n g  geben , um  d er im  19. Ja h r­
h u n d ert zum  Ind u strie land  gew ord enen  Sch w eiz  au f den W eltm ärk ten  b essere  
C h an cen  zu geben. M an d achte an eine Sch u le , in d er V olk sw irtsch aftsleh re  
und S ta tistik , G eograp h ie  und Sp rach en , H and els- und W ech selrech t, sch ließ lich  
M ath em atik  in B ezu g au f das R ech n u n g sw esen , die R en ten fragen  und das V er­
s ich eru n g sw esen  gelehrt w erd en. N ach  langen  D isku ssion en  w u rd e d ann die 
H an d elssch u le  au f d er Basis so lch er V orste llu n gen  g egrü n d et und 1899 eröffnet. 
A n läß lich  d er E röffu n gsfeier w aren  im p eria listisch e  T ön e n ich t ganz zu ü b er­
h ören , w enn es hieß: „ ...g ew altig  ist das R in gen  d er V ölker um  ihre W eltste llu ng . 
Da gelten  n ich t m ehr H erk om m en  und ererbter B esitz. In d iesem  ö ko n om isch en  
K am p fe  m uss eine id eale K raft m ittätig  sein. Da siegt n ich t, w er eine alte

1 Georg Thürer, Hochschule St. Gallen fü r  Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
1899-1974, St. Gallen 1974, 212 Seiten.

2 Karl Heinz Burmeister, Geschichte der Universität St. Gallen, Hochschule fü r  
Wirtschafts-, Rechts- und Sozialwissenschaften (HSG), Bern 1998, 347 Seiten.
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R ü stu n g  trägt; da siegt nur, w er m it den W affen  des G eistes s tre ite t"3. 1911 
konnte die H och sch u le  ihr erstes G ebäu d e in d er N otkerstraße  bezieh en ; 
g le ich zeitig  e rfu h r die Schu le d u rch  die N am en sän d eru n g  in „H an d els­
ak a d em ie " eine A u fw ertung. 1938 erh ielt die H an d elsakad em ie das P rom o tion s­
recht und w u rd e m it den ü b rigen  U n iv ersitä ten  d er Sch w eiz  und d er ETH  
g leich b erech tig t au f eine Stu fe gestellt. 1963 w u rd e das neue H o ch sch u lg eb äu d e 
au f d em  R osen berg  bezogen  und n eu erlich  der N am e geän d ert in „H och sch u le  
St. G allen  für W irtsch afts- und S o z ia lw issen sch aften ", kurz H SG . 1 9 7 8 /7 9  
w u rd e d ie R ech tsw issen sch aftlich e A b teilu n g  au sg ebau t, so daß je tz t auch  ein 
ju ristisch er A b sch lu ß  m öglich  w u rd e. 1995 w u rd e die H och sch ule in U n iv ersität 
St. G allen  u m benannt. M it dem  n euen  N am en  sollte  vor allem  eine A b gren zu n g  
zu d en  F ach h o ch sch u len  v o rgen om m en  w erd en, n ich t aber ist d am it an eine 
A u sw eitu n g  des Fäch eran gebo tes g ed ach t gew esen . M an ist auch  bei d em  zum  
M arken zeich en  gew ord en en  „H SG " geblieben . D er offiz ie lle  N am e d er H och ­
schule ist „U n iv ersitä t St. G allen  —  H och sch u le  für W irtsch afts-, R echts- und 
So zia lw issen sch aften  (H SG )". H eute n im m t St. G allen  u n ter den W irtsch afts­
h och sch u len  e in en  Sp itzen p latz  ein und ist gew illt, d iesen  au ch  in d er Z u ku nft 
zu beh au p ten . D ie gegenw ärtige  H och sch u lp olitik  zielt au f eine stärkere  In ter­
n ation alisieru n g  ab, n ich t zu letzt auch bei den B eru fu ngen , d ie b isher trad itio n s­
gem äß ihren Sch w erp u n k t im  d eu tsch sp rach igen  Raum  hatten , n eu erd in g s aber 
w eit d arü b er h inausgehen . M it d em  k om m en d en  W in tersem ester 1 9 9 9 /2 0 0 0  
w ird  erstm als ein  L eh rgang vom  ersten  b is zum  letzten  Sem ester d en  gesam ten  
U n terrich t auch in en g lisch er Sp rach e ab so lv ieren  können.

D ie G rü n d u n g  der H an d elssch u le  im  Jah re  1898 w ar vor allem  das W erk 
von T h eod or C u rti (1848 -1914 ). C u rti w ar K atho lik , gebü rtig  aus R ap p ersw il, 
jen er S tad t im  K anton St. G allen , w o 1870 im d ortigen  Sch loß  ein p o ln isches 
N atio n alm u seu m 4 e in gerich tet w u rd e, d as in G esch ich te  und G eg en w art eine 
W allfah rtsstätte  zah lre ich er nam h after P ersön lich k eiten  aus P olen gew esen  ist. 
D er d am als 22 jäh rige T heod or C u rti verfaß te  eine seiner ersten  Sch riften  zu 
d iesem  T hem a: D ie E inw eihung des po ln isch  h istorischen  M u seu m s zu R appersw il am  
23. O ctober 1870  (Z ürich  1870). In D eu tschland  lern te C u rti d ie A n fänge d er 
A rb eiterb ew eg u n g  kennen ; er w ar 1 8 7 3 -1 8 7 9  M itarb eiter d er gegen B ism arck 
e in geste llten  „Fran kfu rter Z eitu n g ", die fü r die katho lische und soz ia ld em ok ra­
tische M in d erh eit eintrat. C urti w ar 1879 M itb egrü n d er d er Z eitu ng  „Z üricher 
P o st"; er g rü nd ete  und leitete seit 1884 den „V erein  d er Sch w eizer P resse". 1 8 8 1 - 
1902 w ar er N ationalrat, 1894 -1 9 0 2  R egieru n gsrat in St. G allen. 1898 und 1900 
L an d am m an n , sch liesslich  1 9 0 2 -1 9 1 4  D irektor d er „F ran kfu rter Z eitu n g ". C urti 
w ar ein  V o rkäm p fer für die p o litische D em okratie  und die P ressefreih eit, seh r

3 Zitiert nach Georg Thürer, St. Galler Geschichte, Bd.2, St. Gallen 1972, 745.
4 Vgl. dazu den grundsätzlichen Artikel Polen im Historisch-Biographischen Lexikon 

der Schweiz, Bd.5, Neuenburg 1929, 458M60; J. Ammann, Das Polenmuseum in Rapperswil 
1870-1927.
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offen  für neue Ideen, u n g ew öh n lich  sch re ib - und red eg ew an d t und verfü gte  
ü b er e ine tiefe Bildung. Als n am h after S ch riftste ller v erfasste  er eine reich  
illu strierte  G eschichte der Schw eiz im XIX. Jahrhu n dert  (N eu en b u rg  1902), d ie zu 
einem  v ie lge lesen en  H au sbuch w urde. Er sch rieb  m ehrere  rech tsg esch ich tlich e  
A b h an d lu n g en , d ie sogar ins R ussische ü b ersetz t w u rd en , d aneben  aber auch  
m eh rere  L yrikb än d e, einen d reib än d igen  R om an und fü nf D ram en 5. N eben einer 
S am m lu n g  S chw eizer G eflügelte W orte (Z ü rich  1896) v erö ffen tlich te  C urti auch  
zw ei W erke zu r E ntstehung d er Sp rach e: D ie E ntstehu ng der Sprache durch  
N achahm u n g  des Schalls  (1885) und D ie S prachschöp fu n g  (1890). Bei d er Sch illerfe ier 
d es Fran k fu rter D em okratischen  V ereins h ielt er 1905 den Festvortrag  Schillers  
Freiheitsd ich tu n g  W ilhelm  Teil. „W as die In d u strie llen  der G rü n d erzeit d am als so 
erfo lg re ich  taten , das vo llzog  C urti d eu tlich er als and ere au f d em  G ebiet d er 
P olitik  und noch  m ehr im  ku ltu rellen  B e re ich "6.

D ie H and elsschu le  w u rd e an fan gs in St. G allen  von d er Sch w eizer 
B ev ölk eru n g  nu r w enig  akzep tiert, ja  sie stieß  au f den scharfen  W id erstan d  der 
St. G aller B ev ölkeru n g7. Es gab, vor allem  in K re isen  d er W irtsch aft, tiefgeh en d e 
V oru rte ile  gegen den „latein isch en  K au fm an n "; m an fand eine H an d elsh o ch ­
schu le  als überflü ssig . Und so w aren  es v o rw ieg en d  F rem d e die nach  St. G allen  
kam en . D er A u sländ eranteil lag zeitw eise  um  d ie 50% . Stu d en ten  p o ln isch er 
M u ttersp rach e  b ild eten  eine w ah rn eh m bare  M eh rh eit, so d ass die H och sch u le  
d en  Ü bernam en e in er „A cad ém ie P o lo n a ise" erh ielt. Ein V erg leich  m it and eren  
H an d elsh och sch u len  zeigt, dass St. G allen  in d ieser H insich t kein  E inzelfall w ar. 
A n d er —  eben falls  1898 gegrü nd eten  —  H an d elsh och sch u le  L eip zig  b etru g  der 
A u slän d eran teil etw a die H älfte , in Berlin  ein V iertel, w obei die S tu d en ten  
s law isch er H erku n ft d om in ierten ; an d er K ölner H an d elsh och sch u le  w aren  19%  
d er S tu d en ten  A u slän d er8. An d er H och sch u le  für W elth and el in W ien lag d er 
A u slän d eran te il 1 9 2 0 /2 1  bei zw ei D ritteln  (v orw iegen d  w aren es T sch ech o- 
s lo w ak en , Polen , Ju goslaw en , R um änen  und U ngarn).

W as nun d iese A u sage über die „A cad ém ie P o lo n a ise" angeht, so  w ar das 
V orh errsch en  p o ln isch er Stu d en ten  in St. G allen  n ich t zu letzt d eshalb  gegeben , 
w eil v ie le  p atrio tisch e P olen  sich  m it den p o ln isch en  T eilu n gen  des 18. 
Jah rh u n d erts  n ich t abfind en w ollten  und d ie N äh e des N ation alm u seu m s in 
R ap p ersw il su ch ten 9. W ährend  des ersten  Jah rzeh n ts  d er E xistenz d er H an d els­
sch u le , d.h. von 1900 -1 9 1 0 , w aren  in sgesam t 64 p o ln ische S tu d en ten  und

5 Über den Schriftsteller Curti vgl. Georg Thürer, St. gallische Literatur, in: Der 
Kanton St. Gallen, Aarau 1974, 209.

6 Sigmund Widmer, Zürich, Eine Kulturgeschichte, Bd.10, Zürich 1983,112.
7 Willi Nef, Die St. Galler Handelshochschule in den ersten 50 Jahren, St. Gallen 1953 

(maschinenschriftliches Manuskript), Kapitel II, 1.
8 Hermann Kellenbenz, Die Kölner Handelshochschule, in: Wilhelm Kantner (Hg.), 

Die Universität Köln 1919-1969,105-113 (hier 110).
9 Thürer, Hochschule, 37.
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Stu d en tin n en  im m atrik u liert. Da das Frau en stu d iu m  d am als erst zö g ern d  
zu gelassen  w u rd e und a llm äh lich  in G ang gekom m en  ist, liegt d er A n teil d er 
w eib lich en  S tu d en ten  knap p  u n ter 10 % ; d en  58 Stu d en ten  stehen  6 S tu d en tin n en  
g egenü ber. D ie g eog rap h isch e  V erteilu n g  ist so, daß 32 S tu d en ten  aus W arsch au  
kam en , also  50 %. Eine g rö ß ere  Z ahl von  S tu d en ten  kam  aus K alisz (7) und  Ł ód ź 
(4), w äh ren d  alle  ü b rigen  —  in sgesam t 15 —  O rte m it nu r jew eils  e in em  od er 
zw ei S tu d en ten  v ertreten  sind. A n gaben  ü ber die R elig ion  w u rd en  v o n  d er 
Sch u lv erw altu n g  n ich t erh ob en ; d en noch  d arf festg estellt w erd en , ca 1 0 -2 0  %  d er 
p o ln isch en  Stu d en ten  israelitisch en  B ek en n tn isses w aren .

D erzeit w ird in St. G allen  an e in er H erau sgab e d er S tu d en ten m atrik e l für 
d ie Z eit von 1 8 9 9 -1 9 3 8  gearbeitet; doch stecken  d iese  A rbeiten  erst in  den 
A n fän gen , so daß sich  n och  n ich ts G en au eres ü ber die p o ln isch en  S tu d en ten  
au ssagen  läßt. N ur sov iel sei h ier anged eu tet: es g ibt ü ber jed en  S tu d ieren d en  ein 
Stu d en ten d ossier, das fü r die M atrik eled itio n  au sg ew ertet w erd en  soll. D arin  
sind m eist en th alten : A n g aben  ü ber das G ebu rtsd atu m , ü ber die E ltern  und 
deren  B eruf, über die V orb ild u n g , über die sch u lisch en  F ortschritte  und ü b er d en  
in A u ssich t gen om m en en  Beruf; oft liegen  auch  Z eu g n isab sch riften  b ei sow ie  
in v ie len  Fällen  auch  d ie O rig in a lp rü fu n g sarb eiten  m it d en  K o rrek tu ren  d er 
P rofessoren .

A n drei B eisp ielen  soll das kurz illu striert w erd en: Fried rich  B a ra k 10, 
geboren  am  19. M ärz 1880 in L e m b e rg /L w ó w , Sohn  des M oritz  B arak , tra t am  
18. M ärz 1900 in die H an d elssch u le  ein. A ls V orb ild u n g  hatte  er zw ei Jah re  
G ym n asiu m  und eine B u ch h alterp rax is  au fzu w eisen . Er verließ  die Sch u le  im 
A p ril 1902. E ine A b sch rift des A b g an g szeu g n isses liegt bei.

S tan isław  S law in sk i, geboren  1880 in Ł ódź. A ls V o rb ild u n g  gab  er den 
B esu ch  d es R ealg y m n asiu m s Sosn o w iec b is zur 6. K lasse an.

Sam u el K laczk in 11, geboren  im  Ju ni 1883 in Ł ód ź, Soh n  des J. H. K laczk in , 
der in Ł ód ź ein H olzg esch äft betrieb. Er besu ch te  die H SG  von M ai 1904  bis 
M ärz 1906; seine V orb ild u n g  bestan d  im B esu ch  eines T ech n ik -V o rk u rses  
in B ie l/B ie n n e  (K anton Bern) und in d er A b so lv ieru n g  d er I. und II. K lasse  
d er H an d elsab teilu n g  d es T ech n icu m s in W in terth u r. A ls B eru fsziel g ibt er 
„K au fm an n " an. W egen V erän d eru n g en  im E ltern h au s m u ßte er v o rze itig  sein  
Stu d iu m  ab brech en , w an d te  sich  ab er 1918 an die Schu le m it d er Bitte u m  einen  
L eistu n g esn ach w eis.

D iese w enigen  B eisp iele  lassen  erken n en , daß sich  ziem lich  d eta illierte  
A u ssagen  ü b er die p o ln isch en  S tu d en ten  m achen  lassen ; es w ird  a llerd in g s noch 
ein ige Jah re  d au ern , b is a lle  diese D aten  au fg earb eitet sind.

D er A u sbru ch  d es E rsten W eltkrieges b een d ete  für die m eisten  e u ro ­
päisch en  S taaten  eine seit Jah rzeh n ten  h errsch en d e Fried enszeit. W en ige  T ag e  
vor d em  A u sbru ch  d es Ersten W eltkrieges b esu ch ten  zw ei V ertreter d er

10 Staatsarchiv St. Gallen, Universitätsarchiv, Studentendossier 320/11.
11 Staatsarchiv St. Gallen, Universitätsarchiv, Studentendossier 320/99.
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H an d elskam m ern  von N ew castle  und Leeds die K ölner H an d elsh och sch u le  und 
erk lärten , sie fü hlten  sich  un ter B rüd ern  und sie  h ielten  es fü r u n d en k b ar, dass 
D eu tsch land  und England m it den b esteh en d en  reg en  H an d elsv erb in d u n g en  je 
and ers „d enn als b este Freu nd e m itein an d er verkeh ren  k ö n n te n "12. Ü ber dem  
Portal d es L eip ziger H och sch u lg eb äu d es w aren  die W orte e in g em eisse lt 
„H and el v erb in d et die V ö lk e r"13. H atte  m an lange Z eit geg lau bt, d ie w eltw eite  
w irtsch aftlich e  V erflech tu n g  w ü rd e K riege ü b erh au p t v erh in d ern , so fü hrte  das 
b ereits z itierte  R in gen  d er V ölker um  W eltg e ltu n g  letztlich  d och  in den E rsten 
W eltk rieg  h inein . Z w ar beh au p tete  die Sch w eiz  ihre N eu tralitä t, sah sich  jed och  
sch on  bald  ringsu m  von kriegfü hrend en  M ächten  u m geb en , so  d ass A u sw irk u n ­
gen  au f d ie H och sch u le  n ich t au sb leiben  konn ten . V iele  au slän d isch e  S tu d en ten  
kehrten  nach  dem  Som m ersem ester 1914 n ich t m ehr an die H och sch u le  zu rü ck , 
so  dass d ie b isher stetige A u fw ärtsen tw ick lu n g  d er Z ahl d er S tu d ieren d en  jäh e 
E in b rü ch e erlitt. W aren  im  W in tersem ester 1 9 1 4 /1 5  noch 235 S tu d ieren d e im ­
m atriku liert, so sank  d iese Z ahl 1 9 1 5 /1 6  au f w en iger als die H älfte , n äm lich  
96 S tu d ieren d e. D er W ied eran stieg  au f 228 S tu d ieren d e im  W in tersem ester 
1 9 1 6 /1 7  ist d ad u rch  zu erk lären , dass 90 In tern ierte  d urch  die V erm ittlu n g  des 
H ilfsw erk s d er sch w eizerisch en  H och sch u len  für k riegsgefan gen e S tu d en ten  die 
B ew illigu n g  zum  Stu d ium  in St. G allen  erh a lten  hatten . A u ch die D ozenten  
w u rd en  te ilw eise  für kürzere od er längere Z eit zum  A ktiv d ien st einberu fen .

D er K rieg  führte zw an gsw eise  d azu , d ass aus Freund en  Feind e w erd en  
so llten . Ein Z eitzeu ge berich tet: „H atten  w ir an u n serer Schu le  d och  S tu d ieren d e 
aus a ller H erren  L änd er, die b ish er in F ried en  und E in trach t m ite in an d er 
g earb eitet, m ite in an d er das frohe stu d en tisch e L eb en  g ekostet h atten  ohn e an 
n a tio n ale  G egen sätze  zu d enken. Da kam  die K atastrop h e und p lö tz lich  hatten  
d ie D eu tsch en , d ie R ussen , die Polen , d ie Fran zo sen , d ie E n g län d er, d ie G riech en  
u n ter ihnen sich  in den b lu tig en  D ien st ihres V aterlan d es zu ste llen , sie m u ssten  
v o n ein an d er A bsch ied  nehm en m it dem  G efü hl, d ass fortan  an die Stelle  d er 
s tu d en tisch en  Freu n d sch aft und L iebe d er nation ale  H ass und d er V ern ich tu n g s­
w ille  d em  G egn er gegen ü ber zu treten  h a b e n "14. In ganz b eso n d erer H ärte 
s te llten  sich  d iese P rob lem e unter V erb in d u n g sb rü d ern 15. D ie bald  e in lan g en d en  
N ach rich ten  ü ber gefallene K om m ilitonen  d er e in en  w ie auch d er and eren  Seite  
e rsch ü tterten  in St. G allen  Stu d en ten  und D ozenten .

D ie in tern ierten  G aststu d en ten , d ie te ilw eise  bis zu m  So m m ersem ester 
1919 b lieb en , kam en grösstenteils  aus D eu tsch lan d ; ein ige w aren  aber auch

12 Kellenbenz, 112.
13 Hermann Grossmann, Aus der Entwicklungsgeschichte der Handelshochschule 

Leipzig (1898-1946), in: Zeitschrift für handelswissenschaftliche Forschung NF, 2 (1950), 
30-39 (hier 39).

14 Nef, 3, Kapitel (Gründung), 27.
15 Vgl. dazu E. Utzinger, in: Nachrichtenblatt „Mercuria", Nr. 6 vom September

1917.
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fran zösisch er, b elg isch er, serb isch er und österre ich -u n g arisch er H e rk u n ft16. Es 
gab m it ihnen  keinerlei P rob lem e, v ie lm eh r w ird  in d en B erich ten  d es R ektors 
für 1 9 1 5 /1 6  und 1 9 1 6 /1 7  festgehalten , dass sich die D ozenten  „d u rch w eg s 
b efried ig t und gü n stig  au ssp rechen  über d en Fleiss und die L eistu n g en  ihrer 
fe ld grau en  S ch ü le r". G anz in d iesem  Sinne äu ssert sich  auch Prof. W illi N ef, 
O rd in ariu s fü r P h ilosop h ie  und P äd ogogik , d er ü ber die In tern ierten  sag t, dass 
sie „ in fo lge e in ig er im  Feld e v erb rach ter K riegsjah re , in d en en  sie von  jed er 
h öh eren  K u ltu r abgesch n itten  gew esen  sind, au sserord en tlich  b ild u n g sh u n g rig  
und a u fn ah m efäh ig " w aren . „Ich hatte  in  m ein en  p h ilo so p h isch en  V o rlesu n g en  
gelegen tlich  ü ber h u n d ert seh r e ifrige  K riegsh örer, d enen es Freu d e m ach te , in 
die W elt P lato n s und K ants, L essings und G oeth es e in g efü h rt zu w e rd e n "17. 
Ende O ktob er b is E nd e N ov em ber 1918 m u sste d er U n terrich t w e g en  ein er 
G rip p eep id em ie  ganz e in g este llt w erd en ; d afü r w u rd e im  M ärz d as S o m m er­
sem ester 1919 u m  drei W ochen  verlängert. D ie L eb en sh altu n g sk o sten  stiegen . 
W egen  K o h len m an g els  kon n ten  nu r w en ige H örsäle  b eh eizt w erd en.

W ährend  des Z w eiten  W eltkrieg s h at sich  d ie H och sch u le  St. G allen  m it 
d er B etreu u n g d er p o ln isch en  In tern ierten  b eson d ers verd ien t g e m a ch t18. N ach  
d er m ilitärisch en  K ap itu lation  F rankreichs w aren  13 .000 p o ln isch e  So ld a ten , die 
nach  d er B esetzu n g  P olens durch  H itler in die sog en an n te  p o ln isch e  D iv ision  d er 
fran zösische A rm ee ü b ergew ech selt w aren , über die Ju rag ren ze  in d ie  Sch w eiz  
g elan gt und d ort in tern iert w ord en . V iele  ju n ge M än n er, d ie in fo lg e d es K rieges 
ihre S tu d ien  u n terb ro ch en  hatten , w ollten  w eiterstu d ieren  und d ach ten  an St. 
G allen , d essen  H och sch u le  ja b ereits in d en G rü n d erjah ren  als e in e  „A cad ém ie  
P o lo n a ise" in die G esch ich te  e in gegan gen  w ar.

D ie H och sch u le  St. G allen  stellte  den in tern ierten  S tu d ieren d e  ihre H ilfe  
zur V erfügu ng. D as In tern ierten -H och sch u llag er w u rd e am  31. O k to b er 1940 
zu erst in S irnach  im  K anton T hu rgau  eröffnet, etw a eine E isen b ah n stu n d e  von 
St. G allen  en tfern t. D ie insgesam t 93 Stu d enten  w o h n ten  in E in ze lq u artieren  und  
aßen  in G asth äu sern  des D orfes, d essen  B ev ölkeru n g  ein seh r h erz lich es  V er­
hältn is zu d iesen  Stu d en ten  gew ann. D ie akad em isch e L eitu n g  d er im  Sch u lh au s 
un terg eb rach ten  „F e ld -U n iv ersitä t" hatte  d er P rorekto r Prof. D r. M ax  W ild i, 
O rd in ariu s für en g lisch e Sp rach e und L iteratur. D ie St. G aller D o zen ten  re isten  
jew eils  fü r einen  h alben  T ag  in d er W oche d orth in , um  ihren  u n en tg eltlich en  
U n terrich t zu erte ilen . W ie W ildi berich tet, w u rd en  die P ro fesso ren  —  ich  z itiere  
w örtlich  —  „am  B ah n h of von ihren  p o ln isch en  A ssisten ten , ak ad em isch  a u s­
geb ild eten  sp rach - und  fach tü ch tigen  K räften , m it jen er p o ln isch en  H ö flich k eit

16 Karl Bürke, Die Handels-Hochschule St. Gallen 1899-1924, Zur Feier des 25jtihrigen 
Bestehens, St. Gallen 1924, 31.

17 Nef, 2, Kapitel (Sturm- und Drangzeit), 39.
18 Nef, 4, Kapitel (Die gefestigte Hochschule), 21-23; Thürer, Hochschule, 69; Max 

Wildi, Schlussbericht über das Internierten-Hochschullager Herisau, in: St. Galler Hochschul- 
Nachrichten, 20 (SS 1945), 4-9.
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em p fan g en , d ie  ihnen bald  das H erz und die A ch tu n g  ihrer D ozen ten  g e­
w a n n en "19.

D as H au p tp ro b lem  w ar allerd ings die sp rach lich e  V erstän d ig u n g , da 
d ie m eisten  p o ln isch en  Stu d enten  kein  D eu tsch  verstand en . Z u r L ösu n g  d er 
sp rach lich en  P roblem e trugen d er D ozent für D eu tsch  Prof. G eorg  T h ü rer und 
d er p o ln isch e  O berstleu tn an t Paul M ierzw a b ei, d er als A ssistent zu r V erfü gu n g  
stand ; er h a tte  im  E rsten W eltkrieg  in d er d eu tsch en  A rm ee gedient. A u ch  d er 
enge und  h erz lich e  K ontakt m it d er B ev ölkeru n g  von S irnach  w ar eine H ilfe  
beim  E rlern en  des D eutschen. Bald erstellten  auch  e inzelne S tu d en ten  V o r­
lesu n g sm an u sk rip te  m it p o ln ischen  E rläu teru n gen . Im Einzelfall w u rd en  sogar 
im  U n terrich t auch  poln ische B ücher zu g ru n d eg eleg t, so b e isp ie lsw eise  das 
p o ln isch e  P ro ze ß re ch t20.

Z u m  P rob lem  w urde auch die lange A n reisezeit für die P rofessoren . M an 
verleg te  d ah er im  M ärz 1941 das L ager vor die Tore  St. G allen s und h ielt d en 
U n terrich t in  G o ssau  im  N otker-Sch u lh au s ab. D ie B ev ölk eru n g  in G ossau  w ar 
w en ig er freu n d lich  eingestellt. D er B efehl zu r K asern ieru n g  d er S tu d en ten  
m ach te  d an n  e in en  neu erlichen  W echsel erford erlich . D ie p o ln isch en  In tern ierten  
b ezo gen  im  S p ätso m m er 1941 das K u rhau s H einrichbad  in H erisau , von  w o die 
S tu d en ten  d an n  d irekt die V orlesu n gen  in St. G allen  b esu ch en  konn ten . 
W äh ren d  d er Sem esterferien  w u rd en  die p o ln isch en  S tu d en ten  zu versch ied en en  
A rb e itse in sä tzen  in d er ganzen Schw eiz  ein geteilt. V on d en etw a 90  in tern ierten  
p o ln isch en  S tu d en ten  sch lossen  bis zum  W in tersem ester 1 9 4 4 /4 5  n ich t w e n i­
ger als 23  m it einem  L izentiat, e in ige sogar m it d em  D oktorat ab. D urch  die 
z u n eh m en d en  S tu d ien absch lü sse  nahm  die Z ahl d er p o ln isch en  S tu d en ten  
k o n tin u ierlich  ab ; es gab nur w enige N eu au fn ah m en  von A b so lv en ten  des 
p o ln isch en  In tern ierten -G y m n asia llag ers in W etzikon  (K anton Z ürich).

U n ter d en  (m eist erst nach e in ig en  Jah ren ) g ed ru ckten  St. G aller 
D isserta tio n en  d er N achkriegszeit find et m an d ie eine od er an d ere, d ie von 
d iesen  p o ln isch e  Internierten  stam m t, so zum  B eisp iel D ie B edeu tung P olens als 
A bsatzg eb iet fü r  d ie schw eizerische M asch in en - und A pparate-In du strie  von  A n dré 
C h lap o w sk i von  Poznan (H ild esheim  1949), D ie volksw irtschaftliche B edeu tu n g  der  
zu n ehm en den  S taatsverschu ldu ng  von  Jerzy  R ucki von Jaw o rzy n k a  (St. G allen  
1950), L oh n p o litik  und K onjunktur  von W ojciech  Sp o ra  von C h o rzö w  (St. G allen  
1953), E n tsteh u n g  und G rundproblem e der po ln ischen  P lan ioirtschaft von Jerzy  
P ask o w sk i von  B lizyn (H eiden 1956).

D ie B etreu u n g  d er in tern ierten  P olen geh örte  zu A u fgab en  d er H och ­
sch u le , d ie  s ich  aus d eren  In tern ation alitä t ergaben . R ektor K arl Bürke (+1934) 
h atte  sich  im m er bem ü h t, jed em  N eu im m atrik u lierten  ein G efü hl d afü r zu 
v erm itte ln , d ass er in der H och sch ule als e in em  V ölkerb u n d  im  K leinen  nie den

19 Wildi, Schlussbericht, 5.
20 Paul Mierzwa, Ein Abschiedswort, in: St. Galler Hochschul-Nachrichten, 20 (SS 

1945), 10-12 (hier 12).
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B lick  für d as H u m ane verlieren  m öge. Im  H erbst 1998 w u rd e Prof. G eo rg  T h ü rer 
d u rch  den p o ln isch en  Staatsp räsid en ten  A leksan d er K w aśn iew ski im  R ittersaal 
des Sch losses R ap p ersw il m it d em  K o m m en d eu rkreu z des V erd ien sto rd en s d er 
R ep u b lik  Polen  au sg ezeichnet. D iese E hru ng erfo lg te  im  H inblick  a u f T hü rers 
„W irken  und für die den p o ln isch en  So ld aten  und S tu d en ten  ü ber lan g e  K rieg s­
und N ach k riegsjah re  erw iesen e G ü te und H e rz lich k e it"21.

N ach d em  K riegsend e stieg  —  n ach  einem  k u rzfristigen  R ü ck g an g  —  die 
Z ahl d er au slän d isch en  Stu d en ten  w ied er an. Im  W in tersem ester 1 9 4 5 /4 6  
stu d ierten  35 A u slän d er an d er H och sch u le, d aru n ter 12 Polen, 8 D eu tsch e , 6 
Ö sterreich er, 3 Italiener, 2 T sch ech en  und je ein N ied erlän d er, U n g ar, L itau er 
und T ü rke. Im Som m ersem ester b etru g  die Z ahl d er au slän d isch en  S tu d en ten  63; 
d aru n ter w aren  12 Polen , 11 Ö sterreich er, 10 D eu tsch e, 9 T sch ech en , 7 N ied er­
länd er, 4 N orw eg er und 3 Italiener. D er e isern e V orhang , d er Polen  n ach  dem
2. W eltkrieg  von W esteu rop a abschn itt, ersch w erte  den p o ln isch en  S tu d en ten
den Z u g an g  an die H och sch u le  St. G allen . Für die Jah rzeh n te  nach d em  K riegs­
end e läß t sich  die fo lgend e Sta tistik  für die Z eit von  1 9 6 6 -1 9 9 5  b eibrin g en :

SS  1966 —  SS 1967 0 poln. S tu d en ten  an d er H SG
W S 1 9 6 7 /6 8  1 (H ospitant)
SS  1968 0
W S 1 9 6 8 /6 9  —  SS 1969 1 (H ospitant)
W S 1 9 6 9 /7 0  —  W S 1 9 7 4 /7 5  0
SS 1975 1
W S 1 9 7 5 /7 6  — SS 1978 0
W S 1 9 7 8 /7 9  —  SS 1980 1
W S 1 9 8 0 /8 1  — SS 1981 2
SS 1983 —  W S 1 9 8 7 /8 8  1
SS 1989 —  SS 1990 2
W S 1 9 9 0 /9 1  u. SS 1991 6
W S 1 9 9 1 /9 2  4
SS  1992 6
W S 1 9 9 2 /9 3  —  SS 1993 8
W S 1 9 9 3 /9 4  — W S 1 9 9 4 /9 5  7

Die Z ahl d er Polen un ter d en  D ozenten  ist in sgesam t seh r g erin g  gew esen . 
Bei d er ersten  B esetzu ng d er R ech tsfäch er hatte  sich  d er Ju rist und  spätere  
so z ia ld em o k ratisch e  N ation alrat Dr. D avid  Farb stein  (18 6 8 -1 9 5 3 ) b ew o rb en 22. 
Farb stein  w ar aus W arschau  gebü rtig  w ar, hatte  1897 in Bern p ro m o v iert und

21 Hohe Ehre fü r  Professor Thürer, in: Alma, Das Alumni-Magazin der Universität 
St. Gallen, 1/1999, 21.

22 Über Farbstein vgl. Simone Berger, David Farbstein: Ein Pionier des Schweizer 
Zionismus, in: Heiko Haumann (Hg.), Der Erste Zionistenkongress von 1897. Ursachen, 
Bedeutung, Aktualität, Basel 1997,169.
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w ar als en g er M itarb eiter von T h eod or H erzl M itorgan isato r d es B asler 
Z io n isten k o n g resses von 1897 gew esen . 1898 ersch ien  seine Sch rift D er Z ion ism us  
und d ie Ju den frage ökonom isch und ethisch.

A ls Pole und Sch w eizer w irkte an d er H SG  Prof. Dr. phil. A n d reas 
M ille r23, B ü rger von R ap p ersw il, geboren  in W arsch au  1923. Er stu d ierte  in Ł ód ź 
und  in W arsch au  sow ie in Basel und Z ürich , h ab ilitierte  sich  1959 in Z ü rich , und 
w u rd e 1965 au ßero rd en tlich er P rofessor und 1 9 6 7 -1 9 8 8  ord en tlich er P rofessor 
für So z io lo g ie . V on seinen W erken  seien h ier h erv o rg eh ob en  S tru ktu r und soz ia le  
F unktion  d er  U niversität Basel (1955) und K u ltu r und m ensch liche F ru chtbarkeit 
(1962). Im  In ternationalen  Soziol. Lexikon  v erfaß te  er B eiträge ü b er p o ln ische 
Soz io log ie . M iller w ar 1 9 6 3 /8 8  G en eralsekretär d er Sch w eizerisch en  H o ch sch u l­
rek to ren k o n feren z  und D irektor d er Sch w eizerisch en  Z en tra lste lle  für H o ch ­
sch u lw e se n 24. Prof. Dr. A ndreas M iller ist am  24. Ju li 1999 in seinem  77. L eb en s­
ja h r v ersto rben .

In d er H SG  stellten  von A n fan g  an die Sp rach en  einen  w ich tig en  Faktor 
d ar und  sind  es h eute noch. O bw ohl P oln isch  n ich t zu d en W elth an d elssp rach en  
zäh lt, gab es vorü b erg eh end  ein A n g eb ot von p o ln isch em  Sp rach u n terrich t. V om  
W in tersem ester 1 9 1 7 /1 8  bis zum  W intersem ester 1 9 2 8 /2 9 , also  d u rch  einen  
Z eitrau m  vo n  m ehr als zehn Jah ren , bot Prof. Polin e inen  Sp rach ku rs in P oln isch  
an. Prof. Jo se f P o lin ko w sky25 (1 8 6 2 -1 9 3 1 ), d er 1910 seinen  N am en in Polin 
än d erte , stam m te  aus R ußland und w ar 1911 b is 1929 ord en tlich er P rofessor für 
ru ssisch e  Sp rach e  und L iteratur.

V e rz e ic h n is  p o ln is ch e r  S tu d e n te n  in  S t. G a lle n  1900/10

D as V erzeichn is nennt zuerst den Fam ilien - und V ornam en , dann  — sow eit bekannt —  
den  m it * geken n zeichn eten  G eburtsjahrgan g, sch ließ lich  h in ter dem  S ym bol H SG  die  

je io e ilig e  Z ugehörigkeit zur H an delsschu le bzw. H andelsakadem ie.

B a ra (c )k , F ried rich , L w ów , *1880, H SG  1 9 0 0 /0 2  
B a tk o w s k i, T ad eu sz , K alisz, *1890, H SG  1 9 1 0 /1 1  
B o re js z a , C zesław , W arszaw a, *1891, H SG  1 9 0 9 /1 1  
B o rk o w s k i v o n , S tefan , W arszaw a, *1888, H SG  1 9 0 8 /1 1  
B o rn s te in , Jak o b , W ieluń, *1888 , H SG  1 9 0 8 /1 0  
B o rn s te in , Sarah , K alisz, *1890, H SG  1 9 0 7 /0 8  
C ie s lik o w s k a , M aria , O lku sz, *1888, H SG  1 9 1 0 /1 1  
C ie s l ik o w s k i , Jo sef, O lku sz, *1890, H SG  1 9 1 0 /1 1  
C w ik ie l, S tan islau s, W arszaw a, *1877, H SG  1 9 0 8 /0 9

23 Über ihn Thürer, Hochschule, 149; Burmeister, Geschichte, 256.
24 Bericht des Rektors, 44 (1988/89), 5.
25 Über ihn Thürer, Hochschule, 131; Burmeister, Geschichte, 256.
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Epstein, Sam u el, W arszaw a, *1892 , H SG  1 9 1 0 /1 1  
Freund, L ud w ig, C zęstoch ow a, *1887 , H SG  1 9 0 5 /0 7  
Frostig, A rnu lf, L w ów , H SG  1 9 0 5 /0 6  
Gagatnicki, B olesław , W arszaw a, *1883, H SG 1 9 0 9 /1 1  
Goldberg, Stan islau s, W arszaw a, *1891, H SG  1 9 0 7 /1 0  
Grabowski, G eorg , W arszaw a, *1890, H SG  1 9 0 9 /1 1  
Grzybowski, Jan u sz , W arszaw a, *1886, H SG  1 9 0 6 /0 9  
Haft, H ein rich , Jaro sław , *1889, H SG  1 9 0 7 /1 0  
Kielbasinski, Jan , Fuschin , *1884, H SG  1 9 0 9 /1 1  
Klaczkin, R achel, Sosn ow iec, H SG  1 9 0 5 /0 6  
Klaczkin, Sam u el, Ł ód ź, H SG  1 9 0 4 /0 6  
Koźmiński, T hom as, W arszaw a, *1887 , H SG  1 9 1 0 /1 1  
Krauze, Jo sef, W arszaw a, *1890, H SG  1 9 0 9 /1 1  
Krukowski, Jan , W arszaw a, *1892 , H SG  1 9 0 9 /1 0  
Kulikowski, Stefan , W arszaw a, *1890, H SG  1 9 0 9 /1 0  
Lewandowski, W acław , W arszaw a, *1888, H SG 1 9 0 6 /0 9  
Lilpop, Ja n /Jo h a n n , W arszaw a, *1888, H SG  1 9 0 5 /0 9  
Lissowski von, C zesław , W arszaw a, *1890, H SG  1 9 0 8 /1 0  
Majewski von, Ignaz Jan , W arszaw a, *1886, H SG  1 9 0 7 /0 9  
Makowski, Leonard , K alisz, *1892 , H SG  1 9 1 0 /1 1  
Nowiński, M ieczysław , Ł ód ź, *1891 , H SG  1 9 1 0 /1 1  
Olszyński, B olesław , Sosn o w iec, *1891, H SG  1 9 1 0 /1 1  
Penkoslawski, K alisz, H SG  1 9 0 5 /0 6  
Piejtnik, M au rycy , W arszaw a, *1884, H SG  1 9 0 8 /1 0  
Piestrzyński, Stefan  Ed., K alisz, *1889 , H SG  1 9 1 0 /1 1  
Płocki, T hom as, S ierad z, *1888, H SG  1 9 0 8 /1 1  
Rapoport, Isser, W arszaw a, *1892 , H SG  1 9 1 0 /1 1  
Ratynski, Stan islau s, W arszaw a, *1890, H SG  1 9 0 9 /1 1  
Rozmanit, Z bigniew , W arszaw a, *1889, H SG  1 9 0 5 /0 9  
Schottland, W lad istaw , W arszaw a, H SG  1 9 0 5 /0 6  
Slawinski, Stan islau s, Ł ód ź, H SG  1 9 0 1 /0 2  
Słonimski, Leon, N ieśw ież, *1881 , H SG  1 9 0 5 /0 9  
Sokołowska, Isabella , W arszaw a, *1888 , H SG  1 9 0 9 /1 0  
Sokołowska, W an d a, W arszaw a, *1891, H SG  1 9 0 9 /1 1  
Staszewski, W ład ysław , P łock, *1888, H SG  1 9 0 8 /0 9  
Stryjewski, H enryk , W arszaw a, *1880 , H SG  1 9 0 5 /0 7  
Stumpf von, Je rcy , W arszaw a, *1883, H SG  1 9 0 4 /0 8  
Sulecinski, Jo sef, K alisz, *1890, H SG  1 9 1 0 /1 1  
Szancer, W ład ysław , C zęstoch ow a, *1888, H SG  1 9 0 9 /1 1  
Szaniawski, M arjan , K oło, *1889 , H SG  1910 
Szwarc, W iesław , Su w ałk i, *1888, H SG  1 9 0 8 /1 1  
Taumann, M axim ilian , W arszaw a, *1890, H SG  1 9 1 0 /1 1  
Trylski von, Jo h . K asim ir, W arszaw a, *1887, H SG  1 9 0 7 /0 8
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Tymieniecki, Felix, K alisz, *1890, H SG  1 9 0 8 /1 1  
Ujejski, M ieczysław , P ułtusk, *1885, H SG  1 9 0 9 /1 0  
Uriasch, A lexan d er, W arszaw a, H SG  1 9 0 5 /0 6  
Walter, C h alesk , K oło, *1889, H SG  1 9 0 9 /1 0  
Wassercug, G u staw , Ł ód ź, *1893, H SG  1910 
Wielowieyski, W ład ysław , S ied lce, *1886, H SG  1 9 0 8 /1 0  
Woroniecki(y) von, Stefan , W arszaw a, *1883, H SG  1 9 0 5 /0 8  
Woyciechowski, A lexand er, W arszaw a, *1883, H SG  1 9 0 6 /0 8  
Wróblewski, Jan , W arszaw a, *1887, H SG  1 9 0 8 /0 9  
Zagrodski, Jo se f, D o m b ro w a /S ied lce , *1890, H SG  1 9 0 9 /1 1  
Zglinski, C zeslaw , W arszaw a, H SG  1906 
Zygmanski, C zeslaw , K rom ołów , *1889, H SG  1 9 0 9 /1 1  
Zygmanski, Jo sef, K rom ołów , *1886, H SG  1 9 0 9 /1 1


